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Beilage zu Nr . 63 der Karlsruher Zeitung .
Samstag , LS. Marz L8 - V.

Deutschland
Leipzig , 12 . März (Aus drr Rechtsprechung des

ReichS - Oberhandelsgerichts .) Laut eines schrift.
lichen Vertrages hatte der Kläger an den Verklagten um
eine gewisse Summe ein großes Quantum Heu verkauft
und ihm daS Heu sofort übergeben . Gegen die hierauf ge¬
stützte Kaufpreis- Klage wendete der Verklagte ein, jene Ur¬
kunde sei nur zum Scheine ausgenommen, um dem Verklag¬
ten zu ermöglichen, das Heu für Rechnung des Klägers an
die Militärverwaltung zu verkaufen , was aber nicht ge¬
lungen sei. Die Behauptung des - Verklagten ergab sich als
wahr aus der vor Errichtung der Bertragsurkunde stattge¬
habten Korrespondenz, und dieser Beweis wurde für zulässig
erachtet, weil darnach die Absicht beider Kontrahenten darauf
gerichtet war , die spätere VertragSurkund« solle unter ihnen
keine Giltigkeit haben.

Durch Zirkularfchreiben des Schuldners war ein Gläubi¬
ger von der Insolvenz des Schuldners unterrichtet worden
mit dem Bemerken , daß der Schuldner mit Hilfe feiner Ver¬
wandten sofort 33 Prozent zahlen werde, wenn die Gläubi¬
ger auf ihre Mehrsorderung verzichten. Hierauf erwiderte
der Gläubiger, auf einen Akkord unter 50 Prozent gehe er
grundsätzlich niemals ein . Nunmehr schrieb ihm der Schuld¬
ner, daß er 50 Prozent zahlen wolle und damit die Sache
als geordnet ansehe. Als der Gläubiger mehrere Tage keine
Antwort gegeben hatte , schickte ihm der Schuldner die be¬
treffende Summe durch Posteinzahlung ; der Gläubiger nahm
das Geld an und verhielt sich auch dann noch stillschweigend .
In diesem Verhalten des Gläubigers wurde eine faktische
Zustimmung zum Nachlaßvertrage gefunden .

Der Verklagte hatte bei dem Fabrikanten eine gewisse
Sorte Cigarren bestellt und behauptete , als er auf Bezah¬
lung des Preises für die gelieferte Waare belangt wurde,
da- Deckblatt der Cigarre fei künstlich durch Anwendung
von schädlichen Chemikalien gefärbt worden , was von ihm
erst nach Ablauf der in Art. 347 Handelsgesetzbuch vorge-
fchriebenen Moniturfrist entdeckt worden sei . Die fragliche
Färbung wurde von den Experten bestätigt . Der Gerichts¬
hof hat einen Betrug des Fabrikanten angenommen, welcher
gemäß Art. 350 H .G .B . den verklagten Käufer von Ein¬
haltung der Moniturfrist befreie, deßhalb aber die Klage ab-
grwiesen .

Ggypte «
Kairo , 28 . Febr. Am 25 . empfing der britische General¬

konsul, Hr. Bivian , im Beisein des Hrn . Wilson den Besuch
des Prinzessin Haffan , welcher in großer Uniform und von
seinem ganzen Stabe begleitet erschienen war, um als Oberst-
kommandirender der egyptischen Armee im Namen des Khe-
dive , des Landes und der Armee sein Bedauern über die
Vorfälle vom 18 . auSzufprechen und die Versicherung daran
zu knüpfen, daß die Offiziere durchaus nichts Uebles gegm
Hrn . Wilson im Schilde geführt hätten (also nur gegen
Nubar?). Der britische Generalkonsul antwortete daraus :
„Ich beklage auf'S tiefste das Borgrsallene. DaS Recht der
Gastfreundschaft ist in Mn Ländern geheiligt und der Schutz
der Fremde « allen civilifirtrn Völkern eine heilige Pflicht.
Diese allgemein anerkannten Rechte hätten besonders in die-
fem Falle , wo es sich um einen hervorragenden Engländer
handelte , der eigens auf Ansuchen des Khedivs von feiner
Regierung hergesandt wurde , um der Verwaltung Egyptens
feine Beihilfe angedeihen zu lassen , gelten müssen , statt des¬
sen wurde er mißhandelt durch Offiziere der Armee deS
Khedivs , deren erste Pflicht es gewesen wäre , ihn zu be¬
schützen . " Darauf nahm Hr. Wilsan das Wort und sprach:
„Ich habe mit Befriedigung dir Worte vernommen, welche
Prinz Haffan gesprochen , und ich kann mich nur dem an¬
schließen , was Hr. Vivian soeben gesagt , um meinem Be¬
dauern Ausdruck zu verleihen , daß ich in dieser meiner Stel¬
lung dm Insulten der Offiziere auSgesetzt sein konnte , wo
« ich doch nur die besten und uneigennützigsten Absichten gegen
daS egyptische Volk und gegen alle Zweige des Staatsdien¬
stes geleitet habe» . Unbeirrt um Dasjenige , was vorge¬
fallen ist, werde ich fortfahren , dem Wähle Egyptens meine
standhaftesten Anstrengungen zu weihen . " Nichts verlautet
dagegen von einer solchen, auch Nubar Pascha zu Theil ge¬
wordenen Genugthmwg. Da Letzterer nicht Rajah ist , so
wird die offizielle Forderung einer solchen wohl nicht lange
aus sich warten lassen . Inzwischen hat die sanftwüthige
Versöhnlichkeit des Finanzministers in den weitesten Kreisen
einen vorzüglichen Eindruck gemacht , und dieselbe berührte
um so angenehmer , als man bisher überall , wo Engländer
sti einem fremden Lande öffentlichen Beschimpfungen ausge-
srtzt wurden , sofortiges Einschreiten ihrer Regierung und eine
rücksichtslose Forderung der durchgreifendsten Genugthuung
stets erfüllt zu sehen gewohnt war. Man hatte es anders
erwartet . Die am verhängnißvollen Tage im Wilson 'schen
Haufl benschende Aufregung» wo am nämlichen Abend ein
großes Ballsest statthaben sollte , das abgesagt werden mußte ,
ferner das Hinzueilen der mit einem Dolche bewaffneten
Frau Gemahlin zur Stelle , wo dieselbe im Gedränge vor
de« Finanzministerium sich einige Quetschungen zugezogen
hat , das Alles ließ im Gegentheil Ms eine unversöhnliche
GenugthuungSforderung schließen. Es gibt aber Fälle , in
welchen der Welse auch dem namentlich im egyptischen Volks -
charakter so tiefbegründeten Sinne der Versöhnlichkeit Rech¬
nung tragen muß , und dann vor Allem bewährt sich hier
stets die Befolgung des Grundsatzes: „ Fest und unerbittlich
in seinem Rechte , nachgiebig , wenn man sich im Unrechte

^ fühlt. " Das letztere wird hier keinem Ansehen schaden, und .
! so hat die englische Regierung sehr weise gehandelt , als sie !
! von jeder Verfolgung der Sache Abstand zu nehmen beschloß, j
! Zur Entschuldigung des Ministerraths bei dem großen Feh - !
! ler, welchen derselbe in seinem festen Glauben an die Uner- !

schöpflichkeit der egyptischen Geduld beging , indem derselbe ein I
Drittel der Armee unbezahlt entließ , darf übrigens nicht verges - >
sen werden , daß der monatliche Sold von der Zeit an, wo das ^
neue Ministerium am Ruder war , stets regelmäßig sowohl ^
Soldaten wie Offizieren ausgezahlt worden ist, nur geschahnichts !
zur Abtragung der mitunter LOmonatlichen Rückstände , denn
das von dem Untersuchungsausschüsse vorgeschlagene Tilgungs¬
verfahren durch halmonatliche Nachzahlung gelangte in allen

! anderen Behörden, aber nicht bei der Militärverwaltung zur
! Ausführung. Der Glaube an die endlose Geduld selbst der

bewaffneten Macht hätte sich nun aber höchst wahrscheinlich
auch wohl bewährt , wenn nicht der Anstoß außer Rechnung
gelassen worden wäre , welcher von oben her die Masse leicht
in eine so drohende Bewegung zu setzen vermochte . Und
das hätte Nubar Pascha voraussehen müssen . Wenn die !

! Armee mit Jemand unzufrieden hätte sein sollen , so wäre ^
! eS in erster Linie der Khediv selbst gewesen, denn dieser nie ^
! zu Pferde erscheinende Fürst hat sie von jeher verächtlich be - !
! handelt ; bei ihm gelten die Banquiers von Alexandria stets ^
§ mehr als alle seine Offiziere und Generäle zusammenge-
! nommen. Als er seine Zahlungseinstellungen begann, machte

er dm Anfang mit der Armee , und es ist noch in frischer
Erinnerung Aller, wie er vor zwei Jahren bei Gelegenheit

j des Beiramfestes die seit Menschengedenken im Lande übliche
! Fleischvertheilung der Armee vorenthielt . Die Hungerleidern
! des Offiziercorps datirt daher nicht von der neuen Aera,
! sondern seit vielen Jahren sind Soldrückstände bis zum Be -
! trage eines ganzen Jahres bei demselben an der Tagesord -
> nung . Mit dem unermeßlichen Vermögen , über welches
! Nubar verfügt , hätte es als keine schwere Aufgabe erscheinen

sollen , die zweischneidige Waffe aus der Hand Dessen zu
nehmen , der sich derselben in so hinterlistiger Weise bedient
hat. Wie verhaßt der Ministerpräsident dem Khediv persön -

> lich und ebenso der Partei der Türken im Lande war ,
konnte ihm doch nicht unbekannt sein. Daß er aber auch
im Ministerrathe selbst nicht Jedermann unbedingt trauen
durste , das mußte ihn ein Rückblick auf die Lakaienrollr der
eingeborenen Kollegen in den früheren , sogenannten Mini -
strrien lehren . Der fanatische , im Grunde des Herzens
allen Fremden abgeneigte und so übel beleumundete Unter¬
richtsminister Ali Mubarek soll gerade Derjenige gewesen
sein, welcher im Ministerrathe, als die EntlaffungSfrage in
Betreff der Offiziere zur Sprache kam , auf das Allerent¬
schiedenste zu der gefährlichen Maßregel seine Zustimmung
gab und drese noch mit Verspottung der widerstandslosen
Fügsamkeit des Militärs gegen alle Anordnungen der Regie¬
rung bekräftigte . Der eigentliche Aufwiegler der Offiziere
ist ein gewisser Latif Bey , Professor an der aufgelösten Mt -
litärschule , gewesen, und dieser Latif ist ein Vetter Schahin
Pascha 'S, des Hauptes der alttürkischen, Nubar so feindlichen
Partei . Schahin als General der Armee , Kommandirendrr
in Kreta , ehemaliger Gouverneur von Alexandria u . s. w.
bekannt, war von jeher der innigste Vertraute deS Khedivs.
Die Freilassung des Latif Bey erfolgte am Tage nach dem
Aufruhr der Offiziere und unmittelbar nachdem dieselbe von
den in der Abbasfieh versammelten Truppen , vor deren
Front drr Khediv in Person erschien , verlangt worden war .
Als am Abend nach der Beschimpfung der Minister alle
Generalkonsuln in unnöthiger Hast vom Khediv Garantien
für die Sicherheit der Europäer verlangten, hatten sie ihm
wie MS der Seele gesprochen. „ Ich kann mich für nichts
verbürgen, " lautete seine Antwort , „ so lange Nubar noch
am Ruder ist ; wollen Sie mich verantwortlich machen , so
geben Sie mir meinen alten Einfluß auf die Staatsgeschäfte

- wieder ."
In jenen Augenblicken erwarteten die hiesigen Europäer,

> als sie von der Einmischung der Generalkonsuln erfuhren,
i nichts Geringeres als eine sofortige Thronentsetzung , viel-
^ leicht Verhaftung des Khedivs , und statt besten kam die Ent -
! lassung Nubar Pascha 'S . Denn eine einfache gerichtliche
! Untersuchung würde im Handumdrehen die Schuld erwiesen
^ haben, welche den Khediv an den Unruhen des 18 . Februar
! trifft. Gefahr für die Sicherheit - der Europäer war nach
> keiner Richtung hin zu erspähen und das Volk verhielt sich

den Ereignissen gegenüber höchst gleichgiltig . Einige Tage
später fragten die Leute aus dem Volk , ob denn noch kein
Bescheid aus Konstantinopel angelangt sei, was der Sultan

! verfügt hätte zur Bestrafung der Uebelthäter ? Die Verant -
l Wörtlichkeit traf also allein den Khediv , denn an aufwigeln - !
! den Stichelreden über die Gewalt des neuen Ministeriums !
! hatte er cs in letzter Zeit nicht fehlen lasten. Bittsteller !

aller Art pflegte er mit dem Bescheid abzuweisen , „mich geht !
; alles dies nichts mehr an , das ist Sache Nubar 's , der ist
- der Gebieter " . Seine Beziehungen zum Offiziercorps waren

offenkundig . Die beim Erscheinen am Platze deS Aufruhrs
! gegen den Polizeipräfekten geheuchelte Entrüstung, wie er ihn
! so in Unwissenheit von den sich vorbereitenden Dingen habe
i lasten können , fiel allen anwesenden Generalkonsuln auf . ^
i Schwerlich hatte auch der Polizei daS den ganzen vorher-
^ gehenden Tag bei allen Waffenschmieden Kairos statthabende !
! Säbelschleifen unbemerkt bleiben können. Das geflissentliche j
! Besorgtthun um die eigene Sicherheit , indem der Khediv seit s
> dem 18 . alle Palastwachen verzehnfachen und ein ganzes !

Lager auf dem Platze vor dem Refidenzschloste Abdin aus-

»
flytagen mg , sein «erscheinen mit einer riesigen Eskorte beim
Feste des Teppicheinzuges und dergleichen stehen in offen¬
barem Widerspruch zu dem Hurrahgeschrci der Offiziere bei ,seinem Empfange vor dem von ihnen bedrängten Finanz¬
ministerium und zu der Leutseligkeit , mit welcher die höchste
Person , deren öffentliches Erscheinen seit Jahren nur an
Theaterlogen und Promenadewageu geknüpft zu sein schien,
sich nun unter die Menge mischte. Ueber die Neubildungdes egyptischen Ministeriums haben noch immer die wider¬
sprechendsten Gerüchte Umlauf. Die Entlassung Nubar's ,obgleich vom Khediv angenommen , ist indeß noch keineswegs
offiziell den Generalkonsuln angezeigl . Auf eine an den
Khediv Seitens eines der letzteren gerichtete Anfrage , an
wen nun ihre Schriftstücke zu richten seien, lautete dir Ant¬
wort : „An mich. " Es ist also , man mag einwenden , was
man will, eine Rückkehr zum alten Regime thatsächlich er¬
folgt . Wenn der egyptische Thronfolger den Vorsitz im Mi¬
nisterrathe führen wird , wie es vorläufig das Wahrschein ,
lichste Ist, so läßt sich an einer Rückkehr des alten Protek-
tionssystems der Günstlinge nicht zweifeln . Allgemein aber
wird die Ansicht getheilt , daß , waS das Portefeuille des
Aeußern anlangt , Niemand Nubar zu ersetzen im Stande
sein wird. Daß Scherst Pascha , zum wievielsten Mal ist
schwer uachzurechnen , wieder als Lückenbüßer herhalten soll,
erscheint fast unglaublich . Ohne erlangte Genugthuung aber
wird Nubar wohl schwerlich zu bewegen sein, auch nur dem
Auswärtigen vorzustehen. In dem einen oder dem anderen
Falle , Las leuchet Allen ein , welche die hiesigen Verhältnisse
seit Jahren aus der Nähr verfolgen , wird er eben so gutwieder einmal zur obersten Leitung der egyptischen StaatS -
geschäfte gelangen, wie er eS schon in vier gleichfalls nicht
minder verwickelten Fällen vermochte; seine Fähigkeiten gehenweit über alles im Lande sonst gewohnte Maß , und wie sie
beispiellos sind , so erscheinen sie auch in gleichem Grade
unentbehrlich . " (Köln. Ztg .)

Vermischte Rachrichte ».
— St . Petersburg , 8 . März . (Ovation für Botkiri .)

Der nach seiner berühmten Pestdiaznofe anfangs so lebhaft ange¬
griffene kaiserliche Leibarzt Prof . Bstkin kommt nun im Kreise seiner
Kollegen zn um so größeren Ehren . Zn einem förmlichen „Triumph
der russischen medizinischen Wissenschaft " und Botkin 'S gestaltete sich
die vorgestrige Sitzung der Gesellschaft der russischen Aerzte in St .
Petersburg , über welche die russische „ St , Petersburger Zeitung « be-
richtet : Die Sitzung war ««»schließlich dem Leiden der Tages , der
Frage über das Auftreten der Pestepidemie in der Residenz , gewid -
met . In dieser Sitzung brachten die Mitglieder der Gesellschaft und
die Aerzte dem Professor S . P . Botkin lärmende Ovationen dar und
erklärten feierlich und öffentlich ihre Sympathie und ihre Erkenntlich¬
keit für sein standhaftes und rein wissenschaftlicher » Meten in einer
so wichtigen Angelegenheit wie die Konstatirnng der Peftiafektion .
Schon viele Tage vorher war unter den Aerzten nnd Studenten be¬
kannt geworden , daß diese Sitzung dem Triumph der russischen medi¬
zinischen Wissenschaft geweiht sein und daß Hrn . « otkin Adressen dar -
gebracht werden würden ; da« kolossale chemische Auditorium , welche«
über 1000 Personen saßt , wo die Sitzung stattfinden sollte , wqr da¬
her schon lange vor Beginn der Sitzung so überfüllt , daß sogar die
Treppen » ab der Korridor von Leulen besetzt waren , die an den
Ovationen Theil nehmen wollten und genöthigt waren , da» Triumph¬
geschrei und die BeifallSauSbrüche nur zu hören . Sobald Botkin in
daS Auditorium trat , eröffnet « ihm der Bicepräfident Prof . Perelechiu ,
daß die Mitglieder der Gesellschaft , die Aerzte und Prosefforea der
Akademie , ihm Adressen darzsbringen wünschten . Die Adressen schloffen
mit der Versicherung : die ärztlichen Kollegen hielten eS für ihre
Pflicht , Botkin ihre Achtung » nt» Tbeilnahmc auszusprechen . Die
Verlesung der Adressen wurde von betäubenden Rusen de» Lnthn -
fiaSma » » nd BeisallS begleitet . Prvsessor Botkin antwortete mit be¬
wegter Stimme : „Ich bin tief gerührt I Sie haben einen schweren
Stein von meiner Seele genommen , der in den letzten 10 Lagen au
wir geruht . Glauben Sie nnr nicht, daß ich im gegebenen Fall viel ,etwa » Großes gethan ; erheben Sie meine That nicht zum Herois¬
mus . Ich sage MSjnicht nur ans Bescheidenheit ; jeder Andere hätte
an meiner Stelle eben so gehandelt .« Zum Schluffe unterstellte Hr .
Botkin seine Diagnose dem Gericht der Gesellschaft und bat sie. aus
dem Wege wissenschaftlicher Debatte dieselbe zn prüfen »nd zu analy -
firen . „Ich möchte bitten, « sagte der Professor , . sich zum Faktum so
ruhig al « möglich zu stellen und sich nicht durch die Persönlichkeit
Hinreißen za lassen . Ich bitte Sie , die Geschichte derFraakheit deS von
nun an in der Medizin berühmten Noum Prokosjeff und anderer
Personen zn prüfen , über welche gegenwärtig von einigen Kollegen
Mitthrilnngen gemacht werden , und aus der Beurtheilang dieser aua -
logen Erkrankungen Ihren Schluß , u ziehe, . Ich schlage der Gesell -
schüft vor , fich schon heute damit zu beschäftigen.« Nachdem die Bitte
deS Hrn . Botkin , ihn a» b-theilizt « Person für diese Sitzung de«
Präsidium » zu entheben , abgeschlagen worden , begannen die eigcnt -
lichen Debatten über den Fall Raum Prokofjeff , über welche der
. GoloS « eingehend berichtet . Das Ergebniß der mehrstündigen De -
batte , in welcher viele Mitglieder der ärztlichen Gesellschaft über Fälle
pestartiger Erscheinuvgea berichteten , konnte Pros . Botkin schließlich
dahin resuwireo , daß alle mitgetheiltea Beobachtungen von dem Bor »
haadenseia einer fremdartigen Infektion zeugen , „ die bereit - in der
Stadt schwebt , dem Ange aber noch ungewohnt ist«. Zum größten
Glück aber könne man mit Bestimmtheit behaupten , daß derartige
Krankheitsfälle einen sehr gelinden Verlaus haben , säst alle mit der
Genesang de» Patienten endigen , und daß sie fich bi» jetzt nicht ia
Mafien offenbaren , sondern bloS vereinzelt anftreten . Zum Schluffe
der Sitzung wurde i « '

Vorschlag gebracht, mehrere Nachtasyle für die
unbemitteltste Klaffe der Proletarier einzarichten , wobei aus di « hy¬
gienischen Vorschriften streng geachtet « erden soll . ( A. Z .)



Handel and BerkrLr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

I !l. Seite .
Ha » : rtsbe richte .

London . IS . März . Die Bank »on England hat den DiScvnt
aus 8 '/, Prozent herabgesetzt .

Berlin , 13. März , « etreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per
Aprtl-Mai 179.— , per Msi -Jaui 182.50 , per September - Oktober
190 .—. Roggen Per April -Ma » 123.50 Ser Mai -Jnni 124.—. »er
September - Oktober IL8L0 . Räböl >»<--> 59.—, Per April -Mai 5880 ,
per Mai -Juni 59 .25 , per September -Oktober 61 .25. Spiritus loco
51 .75 . Per März - . - . per April -Mat 52.— . »er M - i-Jani 52.10.
Hafer per April -Mai 1I6L0 , per Mai - Juni 118.50 . Stürmisch .

Adln , 13 . März . (Schlußbertcht. ) Weizen —. woo hiesiger 20.50,
sren» «r 19.50 per März 18.80 , per Mai 1830 , per Juli

19.— . Roggen loc» hiesiger 14 .60 . per März 12 .—, per Mai 12.25,

per Juli 12.60 . Hafer effektiv 13 .50 per März 12.60 . Rübtl loeo
31-10 per Mai 30 .80, per Oktbr . 31 .80.

Bremen . 13 . März . Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
io » . 8.85 — 8.90 , per April 9.— , per Mai 9 .— , per August-
Dezbr . 9.75 . Fest . — Amerikanische» Schweiarschmalz (Wtlcox)
36 ' ,. Ps .

s- Part ». 13. März , « üdöl per Mär , 84 .25, Per April 8430 , per
Mai . August 85.—. per Sepr .-Dez. 8630 . — Spiritus per März
55.50, Per Mai -August 57 .50 . — Zucker, weißer . di»P . Rr . 8 per
März 60.75, per Mai -August 6130 . Mehl , 8 Marken per März
6030 , per April 61.— , per Mai -Juni 61.25, per Mai -August 61 .50.
Weizen per März 27 .75 , per April 28.— , per Mai -Jmri 28 .25,
per Mai - August 28.25 . Rrzgen per März 1730 , per April 17.75,
per Mai -Juni 18.—, per Mai -August 18.—.

Antwerpen , 13. März . Petrolenwmarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung . Ruhig . Raffinirtr » Type weiß, disponibel 22 '/, b., 22 '/, P .

New - Dork , 12. Mörz . (Schlußkarse.) Petroleum in New-Uork

9 ' /, , dto . m Philadelphia 9 , Mehl 3,90 , Mail (old wirrt ) 46,
roch« « interwrizeu 1,18 , » affte. Ri , g- od fair 13»/» Hapauua -
Zocker 6»/» « etrndefrmht 5' , Schmal, Marte Wileax 7 . Speck 5' /».

Baumwoll -Zujuhr 8000 V., Aulfnhr nach » roßbritaunien — B .,dt« , nach dem Loutineat 3000 B.

Witterungsbeobachtungen
der » eterrolagilchra Station «arlSruhe.

März
18 MNg «. 2Uhr

» « acht» » Uhr
14. Mrz«. I vhr

» Lher» »- . zeuch- .
i meler ' »Peilt» ! Wird. Ammei.

ip 6.
» emerku,, .

754 .3 2.8 55 NW .
755.7 ^- 0.4 75
7543 — 1 .7 77 N.

bedeckt i windig , rauh .
Nar .

bedeckt Schnee.

Berantwortlicher Redakteur : Heinrich « oll iu « arlSruhe.

Bürgerliche Rechtspflege.
Bedingter Zahlungsbefehl .

H.S78. Nr . 3186 . Lahr .
In Sachen des Simon B al -
srr von Diersburg gegen Lo-
reuz Walter , ledig, von Ober¬
schopfheim , z . Zt an unbekann¬
ten Orten abwesend , wegen
Forderung von 31 Mk. nebst
5 Proz . Ziu » vom 22 . Januar
1875 , herrührend auSKaus vom
Jahr 1875 ,

« geht aus Ansuchen des klagendenTheile»
Beschluß .

Dem beklagten Theile wird aufgegeben,
binnen vierzehn Tagen entwrder den
klagenden Theil durch Zahlung der im
Betreff bezeichneten Forderung zu besriedi
gen , oder zu erklären , daß er die gericht¬
liche Verhandlung der Sache verlange , widri-
gensallS die Forderung aus Anrufen der
klagenden Theil» für zngestanden « klär,
würde.

DaS Berlangen gerichtlicherVerhandlung
kann innerhalb der gegebenenFrist münd¬
lich «der schriftlich bei Bericht erklärt werben.

Zugleich erhält der Beklagte di« Auslage,
einen am Orte dkS Bericht» wohnenden
Gewalthaber aufznsteiien , widrigen» olle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse
mit der gleiche» Wirkung , wie wenn fie ihm
eröffnet wäre« , an die GerichtStaselangr -
schlagen würden .

Lohr, den 25 . Februar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
Beck.

Otssr »1tichk AoMrdtttmgr ».
H .979 . Nr . 3123 . Lahr . Auf Adle-

bea de- Georg Eg et er von Schutterzell ist
den vier « rudern des Jakob Egeter , Na¬
mens « atharina , Maria , Ursula , Gottlieb
und « arolina Eget e r folgende Liegenschaft
auf Gemarkung Kürze« zugesallen:

> L-gerb. Nr . 1368 . 13 Ar 77 Meter Acker
im Hoschreierfeld, neben Anton Schrewpp
und Miterben .

Wrgen Mangels de» GrvndbuchSeintrag »
verweigert der Bemrinderarh die Gewähr .

Ans Antrag werden nun alle Diejenigen,
welche daran dingliche Rechte , oder lehen-
rechtliche »der fidrikommiffvrisch « Ansprüche
haben, oder zu haben glauben , ausgefordert,
solch«

binnen vier Wochen
anher geltend zu machen , widrigenfalls
solche den Anffordecnden gegenüber sür er¬
loschen erklärt würden .

Lahr, den 25 . Februar 1879.
Großh . bad . Amttgericht .

Eichrodt .
Beck.

H.90S. Rr . 6328 . WaldShut . Nach¬
dem auf die dieffettige Aufforderung vom
15. Oktober 1878 , Nr . 28,493 . keine der
dort genannten Rechte an die darin avfge-
führten Liegenschaften gellend gemacht wur¬
den , werden solche den Erben de- ^ Joses
Metzler von hier gegenüber für erloschen
« klärt.

WaldSiot , den 5 März 1879.
Großh . bad . Amtsgericht .

Petri .
H 920 . Rr . 3018 . Adel » heim .

Nachdem aus die diesseitige » vfsorderang
vom 18. Dezember v. J, , Nr . 13,608 , Recht«
der bezeichneten Art an den dort genannten
Liegenschaft , n nicht geltend gemacht worden
fird , wrrden sklche der jetzigen Besitzerin,
Andrea» « ettemann Wlttwe « atharina ,
grb. Grämling » on Hüngheim gegenüber
für « loschen « klärt,

AdelSheim, den 7 . März 1879.
« roßh . bad . Amtsgericht.

F l e u ch a u S .
Erl acher .

Sauten .
H . S63. Nr . 5066 . Ueberlingen .

» egen die Berlaffenschaft de» s- Adlerwirth »
Nikolaus Fecht van Hagnau haben wir
Gant erkonrO , and e» wird nnnmehr zum
Richtigstellung- - und VorzugSvrrfahren
Tagsahrt mrberauwt ans

Freitag den 4 . April d. I . ,
Bormittag » ' /»S Uhr .

E» werden alle Diejenigen , welche auS
w»S immer sür einem Brande Ansprüche
an die Gautmaffe machen wollen , ansgesor-
d« t , solche in der angesetzteuTagsahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlussesvon der Bant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich , anzuwelden
und zugleich ihre etwaigen BorzngS- oder
UnterpfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSlirkauden Vorzvlegea oder den Be -
wei» durch andere Beweismittel avzutretev .

In dnselbea Tagsahrt wird ein Masse-
pfleg « und ein GläubigerauSschuß ernaunt
urd eia Borg - «d« Nachloßvergleich ver¬
sucht werden, und e- werden iu Bezug aus
Borgvergleiche und « rnennnu , de» Masse-
pfleg « » und « läubign - nSschnffeS die Nicht-
« scheinenden als der Mehrheit d« « rschie -
neuen bettrrtend angesehen » erden.

Die iw AuSlande wohnenden Glaublger
haben längsten» bi» zu jener T -gf-hrl einen

dahier wohnende u Gewalthaber sür den Em¬
pfang all« Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntniffe mit der «lei -
chen Wirknag , wie wenn sie der Partei er-
Sffnet wären , dies« durch die Post zugesen -
d« würden .

Ueberlingen, den 7. März 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Wold eck.
H.972 . Nr . 376d . Donaueschingen .

Gegen Johann Hall jg . von Aasen haben
wir Gant erkannt , uns e» wird nnnmehr
zum Richtigstellung»- und Vorzug- verfah¬
ren Tagfahrt anberauwt aus
Donnerstag den 27. März dJ . ,

Vormittag - 8 Uhr .
SS wrrden alle Diejenigen , welche auS

wa» immer für einemGrunde Ansprüche an
die Bantmaffe machen wollen, ausgelordert,
solche in der angesrtztenTagfahrt , bei Ver -
metdnng de» AnSitbluffeS von d« Gant ,
persönlich »der durch gehörigBevollmächtigte,
schriftlich od« mündlich, anznmelden und
zugleich ihr« etwaigen Vorzugs - od« Unter -
pfand- rechte zu bezeichnen , sowie ihre Be-
weiSurkunden vorzulegrn od« den Beweis
durch andere Beweismittel onzntreten.

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
pfl« « und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung de» Masse-
Pfleger » und Gläubigeran - schufseS dir Nicht-
« scheinenden als d« Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnende« Gläubig «
haben längsten» bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthab« für den
Empfang all« Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen d« Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntniffe mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
Lffnet wären , nur on dem SitzungSorte de»
Gericht» angeschlagen , beziehungsweiseden -
jeuigea im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern, derenAuseuthaltSort bekannt ist , durch
die Post zugesendet würde».

Donaueschingen, den 28. Februar 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

3 - P s-
Lutz .

H .924 . Nr . 3860 . Dur lach . Ge-
gen vohnhoswirth Bernhard Muß gyng
von Berghansrn haben wir Bant « Kumt,
und es wird nunmehr zum Richtiggellrar »,
und VorzugSvnsahren Tagsahrt anberaumt
ans

Freitag den 28 . März d . I . ,
BormittagS 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
wa» immer sür einem « rnnde Ansprüche
an die Bantmaffe machen wollen, aufgefor¬
dert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlusses von der Baut ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, auzameldea
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpfandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSarkmiden vorznlegeu , oder den Be¬
weis durch ander« Beweismittel anzutreten .

In derselben Lagssh« wird et« Masse»
Pfleger und ein BlSubigerauSschuß ernmmt ,
und ein Borg - «der Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und e» werden iu Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung de» Masse-
pflegnS und BläubigerauSschnffe» die Nicht-
erscheinendenals der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» di» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen and Erkenntniffe mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzangSorte de»
Gericht« angeschlagen , beziehungsweiseden -
jenigea im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern, deren AuseuthaltSort bekannt ist, durch
die Post zagesender würden.

Durlach , den 4 . März 1879.
Großh. bad . Amtsgericht.

Diez .
H .949. Nr . 13,757 . « arlSruhe . Nach¬

dem gegen Hafnerweister Eduard Mayer
junior , Werderstraße Nr . 21 , dahier durch
diesseitiges Lrkmntniß vom 20. v. Mt ». Gant
erkannt warden ist, so wird nnnmehr zum
Richtigstellung» - juud BorzugSversahren
Tagsahrt -uberaumt aas

Dienstag den 8. April d . I . ,
Vormittag » 8 Uhr

(Zimmer Nr . 22).
L» werden alle Diejenigen , welch« Au- !

spräche an die Bantmaffe machen , aafgesor- ,
dert , solche in d« Tagsahrt bei Vermeiden !
de» AuSschlnffeS schriftlich oder mündlich
anznmelden, etwaige Vorzugs - oder Untrr -
PfandSrechte zu bezeichnen , BeweiSurknndea
vorzulegen od « den Beweis durch andere
Beweismittel anzutretea .

In derselben Tagfahrt wird eia Masse -

pfleg « and GlänbigerauSschutz ernannt ,
ein Borg - »der Nachlaßvergleich versucht
und in Bezog aus Borgoergleiche und Er¬
nennung de» MoffepfftgerS und Gläubig « .
aoSschnffkS die Nichler/cheinendeu al» der
Mehrheit d« Erschienenen beilretnid ange
sehr» werden.

Die im AuSlande wohnende» Gläubig «
habe » einen im Inland wohnenden Zu -
stellvvgSgewalihab« zu bestellen , widrigen¬
falls weitere Verfügungen und Erkenntniffe
mit der Wirkung der Eröffnung an der Be-
richtMafel angeschlagen . beztehnngSweise den
Gläubigern , deren Aufenthaltsort bekannt
ist, durch die Post zugesendet werden.

« arlSruhe , den 7 . März 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
H .939. Nr . 2769 . Wol fach . Gegen

Kaufmann Hermann Waidele vonWolfach
haben wir Bant erkannt , sund eS wird nun -
mehr zum RichtigflellungS- und Vorzug »,
versahren Tagsahrt »»beraumt aus

Freitag den 28 . d.S. Mt ».,
Vormittags 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
wa» immer für einem Brande Ansprüche
an die Bantmaffe machen wollen , aufgesor-
dort, solche iu d« augesetzte » Tagfehrr , bei
Vermeidung de» AuSschlnffeS von d«
Baut , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich od« mündlich, auzn-
melden und zugleich ihre erwaigenVorzug »-
»d« UnterpfandSrechte zu bezeichnen , sowie
ihreBeweiSarlundeu »orzulegen od« den Be¬
weis durch and« « Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfichrl wird ein Maffe-
pfiegn und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - «der Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und r» werdest in Bezug aus
Borgvergleiche und Lrnennnng de» Maffe-
pfieger» und GlSubigerauSschnffe» die Nicht-
erscheinenden al» d« Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Anslande wohnenden Gläubig «
haben längsten» bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang oller Einhändigungen zu bestellen ,
welche «ach den Besetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls olle weiteren
Verfügungen und Erkenntniffe mit der glei¬
chen Wirkung , wir wenn fie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte
de» Bericht» angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im Ausland wohnenden Bläu -
bigerti , deren AuseuthaltSort bekannt ist,
durch die Pvst zugesendet würden .

Wolfach. den 7. Mär , 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

H. « ohluut .
H .889 . Nr . 5221 . S t ° S a ch.

Beschluß .
Den Schuldnern der Bantmanne » Jo¬

hann Bergmaier van Espasingen wird
bei Berweiden doppelt« Zahlung untersagt ,
ihre betr . Schuldbeträge an Jemanden
Andern al- an den vorläufigen Maffepslegrr
Bürgermeister Mauz in Espasingen za
bezahlen.

Stockach, den 5 . März 1879.
Großh . bad. Amtsgericht,

» piegelhalter .
Nr . 3195 . Breisach .

Die Bant gegen Wurstler
Heinrich vaumg ärtn er von
Breisach betr.

ES ergeht
AnSschluß - Prkenntuiß .

Diejenigen Gläubig « , welche Ihre Forde¬
rungen bi» zur healigeu Tagsahrt nicht an-
gemeldethaben, werden von der vorhandenen
Masse ouSzeschloffen .

2. Nach Anficht de» ß 1060 Pr .O . wird
erkannt :

Die Ehefrau de» BantmannS , « arolina ,
geb . Mai « , von hier , sei berechtigt, ihr Ver -
mögen von dem ihre» Ehemannes abzn-
sonderu.

Breisach, den . 18 . Februar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

M ö ß rr e r .
H .868. Nr . 4346 . Donaueschingen .

Präklusiv - Bescheid .
Die Gant de» Konstantin Han¬
ger von Maadelfiugen beir.

Werden alle Diejenigen , welche bi» zur
heutigen SchuldenliquidarioaStagsichrl ihre
Ansprüche an die Gautmaffe nicht angemel-
det haben, von derselben aaSgeschloflen.

V. R . W.
Donaueschingen , den 3 . März 1879 . !

Großh . bad. Amtsgericht . ^
Ze P f.

H .908 . Nr . 5082 . Ueberlingen . j
Die Bant

gegen s
Matthä Lutz , Landwirth von l
Seelfingen , betr. j

AuSschluß - Erkeuntniß . s
Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre s

Forderungen b» h« nicht «ngeweldet haben, i
werden hiermit von der vorhandenen Maffe
anSgeschloffni. !

Ueberlingen, den 4 . März 1379 .
Großh . bod. Amtsgericht .

A. v . « üdt .

H.901.

H -856 . Nr . 11,664 . Heidelbe - , .
Priklusiv - Bescheid .

Die ' « ant
«ege»

den Nachlaß der Ehefrau de»
Friedrich Winkler von
Rohrbach.

Werden alle Diejenigen , welche i» der
Tagsahrt vom Heutigen die Anmeldung
unterlassen habe » , von d« Maffe ausge¬
schlossen

Heidelberg, den 6 . März 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
H .857 Nr . 11,662. Heidelberg .

Präklusiv . Bescheid .
Die Gant

gegen
Handelsmann und Knochenste -
der Salomon Kahn hi« .

Werden alle Diejenigen , welche in der
Tagsahrt vom Heutigen die Anmeldung un-
terlaffen habe » , von der Maffe anSge -
schloffen.

So geschehen
Heidelberg, den 6 . März 1879.

Broßh . bod. Amtsgericht.
« ah .

Bermögeusabsoodenmge».
H.884 . Rr . 8957 . F r e i b u r g.

Die Bant
gegen

Gustav Will mann , Nestau
ratenr in Freidnrg , betr.

Nach Ansicht de» § 1060 Pr .Ordg . wird
erkannt :

ES sei zwischen dem Gantwann
und sein « Ehefrau , Wtlhelmine, geb.

Willwaan , die Bermögentabsonderung auS-
zusprechen, unter Verfüllung der Bantmaffe
in die Kosten diese» Versahren ».

V. R . W .
^

. Freiburg , den 5. März 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Reich .
H.S37. Nr . 2863 . Triberg . Ge-

maß ß 1060 b. P .O . wird auf Antrag
erkannt :

Die Ehefrau de» Gantschuldner» Johann
Georg Dold von Schönwald , Arnella , geb.
Kienzl« , sei berechtigt, ihr Vermögen »an
demjenigen ihre« Ehemannes abznsondern

Triberg , de» 8 . März 1879.
Großh . bod . Amtsgericht.

Singer .
Walper .v »rschollt>-eitSvrrs>hre».

H 880 . 1 . Rr . 5458 . Emmeadin -
gen . Leopold , Joses und Johann Wehrte
»on Riegel . alle drei Brüder zusammen,
find schon vor etwa 50 Iahten nach Awe-
riko anSgewandnt und haben seitdem kei -
»« lei Nachricht mehr von sich gegeben .

Die genannten drei Brüder werden nun
auf Antrag ihrer nächsten Verwandten öf.
fentlich aufg,fordert , sich

binnen Jahresfrist
bei nur zu melden, andernfalls fie sür ver¬
schollen erklärt würden .

Emmendsngeo den 5 . März 1879.
Vroßh . bad . Amtsgericht,

v . Ralp eck .
H .895 . Nr . 2699 . Bühl . Karl

Rusch mann van Schwarz,ch , welcher
im Jahre 1833 nach Amerika auSgewavdert
ist urd seither keine Nachricht mehr von sich
gegeben hat , wird aufgesordert, sich

binnen Jahresfrist
dahier za stellen oder Nachrichtvon sich hier¬
her gelangen z« kaffen , widrigenfalls er für
verschollen « klärt urd sein Vermögen seinen
muthmaßlichrn Erben , d . i. Jotes Rusch¬
mann , Bierbrauer , und Sophie Rnsch -
wann , Ehefrau de» Joses Lusch von
Schwarzach, gegen Sicherheitsleistung iu
fürsorgltchen Besitz gegeben würde.

Bühl , den 28. Februar 1879
Großh . bad . Amtsgericht.

E i s e n l o h r .
Nr . 2801 . Bühl .
Die Berschollenheit de» Franz
« röntg von Kappelwindeck
betr.

Nachdem Franz Kröntg von Kappel-
Wirdes und seine Ehefra» der diesseitigen
Aufforderung vom 8. Februar v I . . Nr ,
2084 , ungeachtet sich bi» heate weder gestellt ,
u»ch Nachrichten von sich hierher gelangen
lassen haben, wird

erkannt
Franz Krönig von Kappelwindeck

und dessen Ehefrau , geb. Krönig, « er
den sür verschollen erklärt und ihr
vermögen dem Theodor « röaig und

H .89S.

Jahre 1855 nach Amerila gerei« und ist
seitdem keine Nachricht mehr »on ihm eiu-
getroffen. Derselbe wird nun aufgefordert,binnen Jahresfrist Nachricht von sich zu
geben , widrigenfalls er sür verschollenerklärt
und sein Vermögen seinen wuthmaßliche»
Elben und Geschwistern Florian , Mario ,
Anna , Amavd, Rosine und Awbr, » Sailer
in fürsorglichen Besitz gegeben würde .

Waldknch, den 6. Mär , 1879.
Großh bad . Amtsgericht.

Sperr .
Emmtisdigsage».

H .877 . Nr . 3470. R - dalszell .
Senofeva Kuppel , ledig »au Böhringen ,
wurde durch Erkenutniß vom 1. Februar
d . I . im Sinne de» L.R .P . 489 entmündigt .
Bahuwan Paul Sproll von da ist al» Bor -
mund bestellt

Radolfzell, de» 6 . März 1879 .
Broßh . bad . Amtsgericht.

Ernst .
Wanket .

H« chel«rrstSrr -Ei>ttSge .
H.888 . Nr . 2763 . Pfullendorf . Un-

term Heutigen wurde in '» GenoffenschastS-
register eingetragen :

Die Firma Schwellt ag L Loll¬
ar ar hier ist erloschen .

Pfalleudorf , den 7 . März 1879.
Broßh . bad. Amtsgericht .

ZW ü r t h.
Zwangsversteigerung .

H .982 . Neckar gemüud .

Liegenschasts-Verstei
gerrmg.

In Folge richterlicher
Verfügung « erben au»
der Bantmaffe de» Kü¬
fer » »nd Bierbrauer »

Adam Rosenberger von Bamnrenthal
am Dienstag dem 1. April 1879,

BormittagS 10 Uhr ,
im Nachhause zu Bamuienthal die nuten
« wöhntea Liegenschaften der Gemarkung
Bamwenthitl einer öffentliche « Versteige¬
rung suSgesetzt und al» Eigeachmn endgil-
Mz " Seschl» gen , wenn wenigsten» der Schä -
tznugR>rei» erreicht « ird.7

Beschreibung der Liegenschaften :
1. « erichtl.

Ein zweistöckiges Wohn - «"schlag
Haus mit Brauereieinrich-
tung und Keller nebst einem
Mahlmühleugebiinde mit ei¬
nem Schälgauge und zwei
Mahlgängen nach neuester
Art eingerichtet mit Wasser¬
leitung und Wasserkraft, eine
Scheuer mit Stallung , sechs
Schweinställen nebst Holz¬
remise sammt Haus - und

»ofplatz oben im Dorfe
ammenthal,
Brandkaffenoaschlag 15,740 M . 22,00V

2.
7 Ruthen 86 Fuß Pflanzgarteu 12V

3.
78 Ruthen 62 Fuß Pflanzgarten 500

2 « iertel 96 Ruche« 12 Fuß
Baum garten . 1,500

3 Viertel 27 Ruthen 56 Fuß
Acker im Grund . 1,500

6.
1 Morgen 1 Viertel 71 Ratheu

29 Fuß Wiesen unter dem Langea-
garten .

62 Rathen 89 Fuß Acker und
Wiese im Grund .

8 .
58 Ruthen 41 Fuß Acker und

Baumflück im WiagertSberg . .
9.

2 Viertel 12 Ruthen 58 Fuß
Acker in den Sallenhecken . . .

10.
60 Ruthen 27 Fuß Acker in der

SpeierleSklinge .
11.

1 Viertel 25 R- the» 78 Fuß
Acker über der Straße . . . .

1.800

100

100

700

250

250
28MS

Acht und zwanzig Tausend achthundert
zwanzig Mark .

Bon dem Kaufpreis ist eia Fünftel baar ,der Ehefrau de» Balthasar Krönig, der Rest in drei JahreSzielern , Martini
Sophie , geb. Krövig von Kappelwindeck
gegen Sicherheitsleistung m fürsorg¬
lichen Besitz ge^

ebcm
^

Bühl , den 84 . Februar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

E i s e a l « h r .
H .891 . Rr . 2003. Waldkirch . An-

trag auf BerscholleuheilSerllärung de»
Lambert Sailrr von Hellweiler betreffend.
Lambert Sailer von Hesweiler ist im

1879 beginnend, zahlbar.
Da » Wohnhaus der Maffe wird mit

Bierbrauerei and MLHleneiurichtuug ver¬
steigert .

Fremd« Steigerer haben sich »ar de«
Bieten dnrch legale BerwögeuSzrngnisse
über ibrr Zahlungsfähigkeit anSzaweise».

Neckargewünd. den A). Februar 1879 .
Der VvllstreckuvgSbeamte:

Großh . Notar
Karl Maria Höaainger .

Druck « Nb B ^ rlsg der s . Br, » » ' scheu tzofbnchdrnckerri .
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